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Zur Erö� nung des One & Only Le Touessrok, 
eines exklusiven Hotel-Resorts auf Mauriti-
us, kamen über 400 Prominente und Journa-
listen. Einer davon: Amanshauser. Beim Be-
grüßungsimbiss stand ein Schauspieler aus 
der Lindenstraße neben mir, der den „Benny 
Beimer“ gespielt hatte. Wir plauderten über 
� emen wie „Unterschied zwischen Business 
und First Class“, er kannte beide, ich nicht. 
Später � lmte ihn ein RTL-Team in einem der 
makellosen Pools, Benny hatte tolle Brust-
haare und einen gelben Cocktail.
Alles im One & Only Le Touessrok war perfekt: 
die Designer-Suiten, das Meeresfrüchte-Buf-
fet, gelbweißer Sand, türkises Meer. Das Mu-
sikprogramm bestritt Bryan Ferry, mit seiner 
Band nach Mauritius einge� ogen. Fans von 
Roxy Music (die Mehrheit der Eingeladenen 
gehörten betre� enden Altersgruppen an) 
fanden das Konzert „brillant“. Am folgenden 
Morgen sollte Ferry 15-Minuten-Interviews 
geben. Ich triumphierte, dachte, ein solches 
Gespräch könne man in Österreich um min-
destens 200 Euro verkaufen!
Wir bildeten eine Schlange vor der Royal 
Suite. Eine Kollegin von „Gala“ und ich wa-
ren dem gleichen 15-Minuten-Termin zuge-
teilt. „Ach nee, ich bin so nervös!“, � üsterte 
sie, „er ist so sexy! Kannst du mal sehen, ob 
mein Kleid sitzt?“ Ich sah, und ihr Kleid saß 
perfekt. „Ach mein Herz klopft so laut!“, klag-
te sie. Seltsam: Sie war 25, ich 35, Bryan Ferry 
60. Herzklopfen wegen dem alten Mann? Ich 
tastete nach meinem eigenen Herz. Es schien 
überhaupt nicht zu schlagen.
Wir wurden in die Suite geführt. Ich hatte Mu-
sik und Glamour-Stil von Roxy Music immer 
verabscheut, und jetzt ärgerte mich, dass mir 

Bryan Ferry sofort sympathisch war. „Wel-
come to my paradise“, sagte er und breitete 
nicht ohne Ironie die Arme aus. Er verstrahlte 
jene Selbstsicherheit von Siegern, die ihre Ge-
sprächspartner aufwertet.

Ferrys braune Schnabelschuhe stimmten 
mich irgendwie traurig. Ich fragte daher, ob 
er, die Ikone des Stils, sich gelegentlich als 
Fashion Victim missbraucht fühle? „Victim, 
das ho� e ich nicht! Aber für mich ist es schon 
wichtig. Ja, wenn ich es mir überlege, ich mag 
Kleidung wirklich.“ Ich führte das Interview 
alleine, da die Kollegin vor dem Star herum-
tänzelte und auf verbale Kommunikation 
weitgehend verzichtete.
Mich interessierte Ferrys Meinung über Ho-
telkonzerte. „Tolle Sache, ehrlich. Man kriegt 
als Künstler einiges Geld für solche Veranstal-
tungen. Vor allem in der Vorweihnachtszeit ist 
das nützlich.“ Weiters erzählte er, dass er so-
wohl Gucci als auch Massagen als auch Wien 
liebe, und dass er sich auf daheim freue, Great 
Britain, vor dem Kamin, mit den Hunden, mit 

den Kindern, romantisch.
Zwei Wochen später die Ent-
täuschung: kein Medium wollte 
meine Bryan-Ferry-Geschichte. 
„Der Ferry ist so eine Mediennut-
te“, hieß es, „der spricht ja MIT 
JEDEM!“ Letzteres war mir auch 
aufgefallen. Ich brachte noch 
einmal die schönen Schnabel-
schuhe ins Spiel, doch das Inter-
esse stieg nur unmerklich.

Martin Amanshauser, Autor, 
www.amanshauser.at; „Alles 
klappt nie“, Roman, Deuticke 
Verlag 2005.
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Warum es Bob Dylan immer ins 
Chelsea zog ... Die Kleber der be-

rühmtesten Hotels zieren den kleinen 
Ko� er – Globetrotter-Trophäen von 

anno dazumal. In dem nostalgischen 
Stück aus Holz und Metall � nden sich 

vier englischsprachige Hotelführer, die 
verraten, was Marilyn und Yves Mon-

tand angeblich miteinander getrieben 
haben. „Bon Voyage“, 225 Euro, Assou-

line Verlag, www.artedona.de

BON VOYAGE

1Torres des Paines. Bizarre Granittürme 
rücken ins Bild, der eiskalte Nordenskjöd-See 
liegt Ihnen zu Füßen. Dahinter warten riesige 

Gletscher und weites, staubiges Land. Das freut 
den Weltweitwanderer auf einer 20-tägigen Reise 
nach Patagonien. www.weltweitwandern.at

2Karstberge. Fantastische Karstgebilde 
stemmen sich in den jadefarbenen Li-Fluss, 
Wasserbüffel baden darin, Kormoranfi scher 

gehen hier auf Fang. Auf einer Bootsfahrt bei Guilin 
taucht der Chinareisende in eine postkartenreife 
Szenerie ein. www.verkersbuero.at

3 Milford Sound. Riesige Kegel schieben sich 
in den Fjord, schwarze Korallen wachsen bis 
knapp unter die Wasseroberfl äche. Der Kon-

ditionsstarke macht sich auf den viertägigen Treck 
an einem der Hotspots auf der Südinsel Neusee-
lands. www.meiers-weltreisen.at 

HIN UND WEG
DREI UND NOCH MEHR ZINNEN

11 MAURITIUS. ICH MAG KLEIDUNG WIRKLICH, 
SAGT BRYAN FERRY, UNZERKNITTERT. UND 
SEINE SCHUHE SIND TOLL.     TEXT: MARTIN AMANSHAUSER 

„One&Only Le Touessrok”, www.oneand
onlyresorts.com, Region Flacq an der 

Ostküste, Trou Déau Douce, Mauritius.

Superstar mag Hunde, Schuhe, Kinder, Gucci.

AMANSHAUSERS


